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Berlin den 27. Jan. Se. Majeftät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Den bisherigen Land: 
und Stadtgerichts⸗ Direktor von Detten zum 
Ober⸗Laudesgerichtsrath in Paderborn zu befördern. 


Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm Ern ſt zu 
Loͤwenſtein⸗Wertheim⸗Freuden berg iſt von 
Wertheim angekommen. 55 

Aachen den 24. Jan. Mach. Ztg.) Geſtern 
Abend ſpaͤt iſt hier noch die erfreuliche Nachricht 
eingegangen, daß Se. Mojeftät der König glücklich 
an der Engliſchen Köſte gelandet und daſelbſt mit 


Lem größten Enthuſiasmüs empfangen worden iſt. 
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Brüffel den 21. Januor. Geſtern iſt Se. Ma⸗ 


jeſtaͤt der König von Preußen um 2 Uhr in Gent 
angekommen, wo Sie Sich einige Miguten mit dem 
Gouverneur der Provinz unterhielten; um, 4 Uhr 


traf Se. Majeftät in Oſtende ein; der Zug war in 
5˙ Stunden von Aus nach Ostende gefahren. Der 
Koͤnig iſt im Hotel des Bains abgeſtisgen; gleich 


darauf kam König Leopold mit dem General d'Hone 


und beſuchten Se. Majeſtat; fie unterhielten ſich 


faſt eine halbe Stunde. Hierauf kehrte König Lade 
pold in den Palaſt in der Rue Longue zurlick und 
die Königl. Equſpagen haben den Koͤnig von Preu⸗ 


ben abgeholt. Um 58 Up fand das Diner flütt 
% welchem Herr von Arnim, e wie Freihert von 


ulow und der Preußiſche Konful, ferner General 


2 


teten Allerhoͤchſtdieſelben. 


d' Hane, Major Dieskau und der Bürgermeiſter von 
Oſtende gebeten waren. Um 8 Uhr war das Diner 
zu Ende. Das Preußiſche Konſulat, dicht neben 
dem Hotel des Bains, war glänzend illuminirt. 
In Antwerpen hatten zu Ehren des Königs von 
Preußen alle Schiffe gefloggt und der Preußiſche 
Konſul hatte die Preußiſche Fahne aufgeſteckt. 
Oſtende den 21, Januar. (Elberf. Zig) Se. 
Majeſtät der Koͤnig von Preußen nebſt hohem Ge⸗ 
folge trafen geſtern gegen Abend hier ein und nah⸗ 
men von dem beſtellten Bath⸗Hotel Beſitz. Herr 
von Arnim und Freiherr von Buͤlow, des Könige 
Geſandte in Bruͤſſel und Frankfurt a. M., beglel⸗ 
Unmittelbar nach der 
Ankunft des Könige wurde Koͤnig Leopold von Bel⸗ 
gien auf das freundlichſte empfangen. Beide Mon⸗ 
archen umarmten ſich und dinirten jpäter- mit ein 
ander. Spaͤt am Abend brachte uns das Koͤniglich 
Großbritanniſche Kriegs-Dampfboodt „the Fire⸗ 
brand“ den Königl. Geſandten am Londoner Hofe, 
Herrn Buuſen, der ebenfalls an die Koͤnigl. Tafel 
gezogen wurde. Die erwarteten Fregatten „For⸗ 
midable“, „Warſpite“ und „Vindictive“ konnten 
wegen des heftigen Gegenwindes und dicken Nebels 
nicht anſegeln. Nach dem Befehl Seiner Majeſtät 
des Königs von Preußen wird die Einſchiffung auf 
dem „Firebrand heute Abend um 7 Uhr erfolgen. 
Os ich erſt eine Stunde nachher mit dem Dampf⸗ 
Boot „of Edinburgh“ nach London gehe, ſo kann 
ich Ihnen die Abreiſe noch anzeigen. — Die Stadt 
iſt mit. Fremden überfüllt. Preußiſche und Belg 
ſche Flaggen ſchmücken die Straßen und mancher 
ſchoͤne Wunſch für die Zukunft wird laut 
Bruſſel den 24. Januar. Der König. 
der in Schloß Laeken angekommen. 
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Oſt ende den 22. Januar. Seit geſtern Mittag 
iſt Alles in Bewegung. Die Vorbereitungen am 
„Firebrand“ zum Empfange der Koͤniglichen Gäfte 
waren erſt um 3 Uhr beendet, wo der König Lee pold 
feinen Wagen abſchickte, um Se. Mojeftät den Nds 
nig von Preußen nach dem Hafen zu fahren. Das 
Gefolge des Königs war ſchon am Bord, wo die 
Engliſchen Marine⸗Offiziere Se. Majeſtaͤt erwarte⸗ 
ten, Der Empfang ging mit der größten Feieelich⸗ 
keit vor ſich. Truppen mit Muſik ſtanden, unter 
dem Befehle des Kommandanten, am Landungs⸗ 
Platze. Der „Firebrand hatte die Engliſche, die 
Preußiſche und die Belgiſche Flagge gehißt; nicht 
weit davon lag der „Lightning“. Der Koͤnig von 
Preußen, der in Civil» Kleidung war, wurde von 
Lord Hardwickt, dem Bevollmaͤchtigten der Königin, 
begrüßt. Die Kanonen der Walle feuerten, die Mu⸗ 
fik ſpielte God save the Queen und die Braban⸗ 

sonne. Bald darauf erſchien König Leopold und 

beftieg den „Firebrand“, wo er von König Friedrich 

Wilhelm empfangen wurde. Die beiden Monar⸗ 

chen drückten ſich herzlich die Hand und ſprachen 

einige Augenblicke zuſammen, worauf der König 
von Preußen ſich zu den Begleitern des Koͤnigs Leo⸗ 
pold wendete. Die Geſchütze der Wälle feuerten 
ununterbrochen. Um 4 Uhr fliegen beide Majeftäten 
in die Kajüte, wo für 14 Perſonen gedeckt war. 

König Leopold verließ darauf mit denſelben Cere⸗ 

monien das Schiff, indem beide Monarchen herzli: 

chen Abſchied nahmen. Um 6% Uhr wurde das 

Signol zur Abfahrt gegeben. Die Menſchenmaſſe 

auf den Quais gab einen ſchönen Anblick. Auf bei⸗ 

den Dampfboͤten wurden Brillantfeuer angezündet 
und 48 Kanonenſchüͤſſe abgefeuert. Ein anderes 

Engliſches Schiff, das auf der Rhede liegt und den 

Herzog von Koburg erwartet, antwortete durch 

eben ſo viele Schöſſe. Vom Walle wurde ebeufolls 

gefeuert. Bald darauf kam der Herzog von Koburg 
on, der erſt heute nach London abgereiſt it. Es 
ſcheint entſchieden, daß Se. Majzeſtät der Koͤnig 
von Preußen über Oſtende auch zurückkommen, 
und Brüffel mit einem eintägigen Beſuch beehren 

werde. 5 
Großbritannien und Irland. 

London den 21. Jan. Es waren in Green⸗ 
wich bereits geſtern alle Anſtalten zum Empfange 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen getroffen, 
weil die Ankunft Allerhöchſtdeſſelben möglicher Weiſe 
ſchon heute Nachmittag erfolgen konnte. Prinz Al⸗ 
brecht langte um 2 Uhr von Windſor im Green⸗ 
wich⸗Hospital an. Kurz darauf erhielt man aber 
die Nachricht von Woolwich, daß der Firebrand“ 
und die anderen Dampfböte, welche Se. Majeſtät 
ad Eügtand Neriberbeingen und geleiten ſollten, 
geſtetn Abend nicht im Stande geweſen ſeyen, den 
Hafen von Oſtende zu verlaſſen, und daß die Ab⸗ 

fahrt daher auf heute verſchoben worden ſei. Prinz 


Albrecht fuhr alſo wieder nach Windſor zurück und 
will nun morgen um 2 Uhr in Greenwich eintref⸗ 
fen, um welche Zeit man die Ankunft des Königs 
von Preußen erwartet. Se. Majeſtät wird, auch 
wenn die Dampfböte eher ankommen ſollten, nicht 
vor der Ankunft des Prinzen Albrecht landen, da 
Se. Königl. Hoheit den erlauchten Gaſt hat benach⸗ 
richtigen laſſen, daß er Allerhöchſtdenſelben zu emp! 
fangen wünſche. Greenwich bot heute den Anblick 
dar, wie an einem hohen Feſttage, und Prinz Ale 
brecht wurde daſelbſt mit Geſchützſalven und Glok⸗ 
kengeläut begrüßt. Bei dem dichten Nebel, wel⸗ 
cher vorgeſtern früh auf der Themſe lag, hatte der 
„Firebrand“, als er den Fluß hinabſuhr, das Un⸗ 
glück, mit einem anderen großen Dampfſchiff zuſam⸗ 
menzuſtoßen und durch dieſe Kolliſton eine Beſchä⸗ 
digung am Vordertheil zu erleiden. Ein anderes 
von den nach Oſtende beſtimmten Dampſfſchiffen, 
der „Shearwater“, gerieth bei Northfleet = Hope 
auf den Grund, und der „Firebrand“ und der 
„Lightning“ mußten dort fo lange warten, bis der 
„Monkey“ von Woolwich anlangte, um den 
„Shearwater“ ans Schlepptau zu nehmen und 
wieder flott zu machen. Der „Monkey“ kehrte ge⸗ 
ſtern wieder nach Woolwich zurück, und die ande⸗ 
ren drei Dampfſchiffe gingen nach Oſtende ab. Man 
glaubt jetzt, daß der Königl. Gaſt und ſeine Begleiter 
ſich auf den Dampfböten einſchiffen und daß dieſe 
nach England zurückkehren werden, ohne die zu ih⸗ 
rem Geleit beſtimmten Segelſchiffe abzuwarten; die 
letzteren würden, des ungünſtigen Wetters wegen, 
nur eine Königliche Salve im Kanal abfeuern und 
ſich ſodann nach ihren Häfen zurückbegeben Die 
beiden Pagen der Königin Virtoria, welche ſich an 
Bord des „Firebrand“ eingeſchifft haben, um Sr. 
Majeſtät dem Könige von Preußen aufzuwarten, 
find die Herren Frangois Monaſſon und Cullen. 
Da dieſes Dampfſchiff außerordentlich ſchnell fährt, 
ſo glaubt man, daß die Ueberfahrt höchſtens 22 
Stunden dauern werde. Der Gouverneur des Green⸗ 
wich⸗Hospitals, Admiral Stopford, hat geſtern das 
Programm über die Ceremouien publizirt, welche 
bei der Landung Sr. Majeſtät ſtattfinden werden. 
Ein Theil davon iſt ſchon aus früheren Mittheilun⸗ 
gen bekannt. Sobald der König auf der Mitte 
des großen Platzes vor dem Greenwich Hospital 
anlangt, werden die Invaliden Allerhöchſtdemſelben 
auf ein von dem Lieutenant Rivers zu gebendes 
Zeichen ein dreimaliges Ltbehoch bringen, in wel⸗ 
ches die Zöglinge der mit dem Hospikal verbunde⸗ 
nen Schule einſtimmen werden. Die aus König⸗ 
lichen Marine = Truppen beſtehende Ehren⸗Gardt 
wird, mit der Front nach der Themſe gekehrt, auf 
dem Viereck aufgeſtellt fein, und der kommandirende 


Offizier wird dieſelbe, unter klingendem Spiel, die 


Fahne vor Sr. Majeſtät ſenken laſſen und Aller⸗ 
höchſtdenſelben mit den anderen üblichen Ehrenbe⸗ 


1 sy 


SL 


151 


eugungen empfangen. Auf die Terraſſe an der 
Theuſe und den daran ſtoßenden Weg wird Nie⸗ 
mand zugelaffen werden als die Begleiter des Kö⸗ 
nigs, die Britiſchen Miniſter, das diplomatifche 
Corps und die Beamten des Greenwich-Hospitals. 
Die Barke des Gouverneurs und die der Admira⸗ 
lität werden bemannt und mit vollen Segeln vor 
dem Landungsplatze liegen. Der Gouverneur und 
Lientenant Roſe werden den König nach der für St. 
Majeſtät bereit ſtehenden Staakskutſche geleiten. 
Dem Vernehmen nach wird der König mit dem 
Prinzen Albrecht von Geenwich über Rew⸗Croß, 
Camberwell, Kennington, Vauxhall⸗Bridge und 
durch den Hyde⸗Park nach der Station der gro⸗ 
ben weſtlichen Eiſenbahn zu Paddington fahren 
und ſich dann auf dieſer mit einem beſonderen Zuge 


nach Windſor begeben. 


Die Königin und Prinz Albrecht machen fleißig 
die Runde durch die Säle und Zimmer des Wind⸗ 
ſor⸗Schloſſes, um die überall angeordneten Verän⸗ 
derungen und Verſchönerungen zu beſichtigen. 

Die Morning=Poft zeigt an, daß der Contre⸗ 
Admiral Cochrane von der Admiralltät Befehl ers 
halten habe, ſeine Flagge aufzupflanzen und unver⸗ 
zuͤglich nach Ching abzugehen. 

Der John Bull ſpricht die Meinung aus, daß 
an eine Beendigung des Krieges mit China nicht 
zu denken ſei, bis mon 40,000 Mann Landungs⸗ 
Truppen hinſende und im Innern des Reichs die 
Chineſiſche Bevoͤlkerung gegen ihre Tatariſchen Herr⸗ 
ſcher zum Aufſtande bringe. 
London den 22. Jan. Es iſt nun die offi⸗ 
zielle Anzeige von Seiten des Ober⸗Kammerherrn 
Ihrer Mafeſtät erſchienen, daß die Taufe des Prinz 
zen von Wales am Dienſtag, den 25. d., in Wind⸗ 
for fattfinden werde. Wie verlautet, ſteht es jetzt 
auch feſt, daß der Zug nach der Kapelle am Tauf⸗ 
tage die Straßen von Windſor nicht berühren, 
ſondern ſich aus dem Haupt⸗Eingang in die Staats⸗ 
Gemächer über das obere Viereck durch das neue 
Portal zwiſchen den York⸗ und Lancaſter⸗Thürmen 
und von da auf dem kürzeſten Wege nach Kardi⸗ 
nal Wolſey's Halle begeben wird. Eine Schwa⸗ 
dron Kavallerie, aus 50 Mann nebſt einem Ca⸗ 
pitain und 2 Subaltern-Dffizieren beſtehend, war⸗ 
tet ſeit geſtern Abend zu Datchett auf die Ankunft 


Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, um Aller⸗ 


höchſtdenſelben mit allen üblichen Ehrenbezeigungen 
nach dem Schloß zu geleiten. 

Der nördliche Theil von London wurde om vorl⸗ 
gen Sonnabend Abends durch ſechs bis acht Bur⸗ 
ſche in Erſtaunen geſetzt, die eine Mittheilung über 
Ludwig Philipp's Tod ausriefen. Sie verkauften 
für 1 Penny ein Blatt mit etwa 30 Zeilen, in denen 
geſagt war, fo eben ſey ein Courier eingetroffen 
mit der Nachricht, ein Schuß habe den Koͤnig ge⸗ 
troffen und wahrſcheinlich getödtet; ganz zuverläifig 


vermindert werden follen. 


ſey dieſe Angabe jedoch noch nicht, man warte aber 
aͤngſtlich auf weitere Nachrichten. Man glaubt, 
daß die Burſche durch dieſe Lüge eine bedeutende 
Summe gewonnen haben, 

. Frankreich. 

Paris den 23. Jan. In der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer wurden die Debatten über den Adreß⸗Entwurf 
fortgeſetzt. Herr Lacroſſe richtete an den See⸗ 
Miniſter die Frage, was es mit der vielbeſproche⸗ 
nen Entwaffnung der Flotte auf ſich habe. Der 
Admiral Duperré erwiederte: Ich ergreife gern 
dieſe Gelegenheit, um mich über das auszusprechen, 
was man im Publikum uͤber die Verminderung un⸗ 
ſerer Sees Streitkräfte geſagt hat. Ich erklaͤre, daß 
keine Entwaffnung ſtättgefunden hat. Die Flotte 
befindet ſich noch jetzt auf dem Fuße, auf den ſie 
im Jahre 1840 verſetzt wurde. Wit haben noch 
jetzt wie damals unſere 20 armirten Kriegſchiffe. 
Wenn eine Bewegung in der Flotte ftattgefunden 
hat, fo ward fie durch dieſelben Umftände, die ihre 
Organiſation veranlaßt hatten, geboten. Unſere 
See = Streitkräfte fanden ſich im Mittelländiſchen 
Meere vereinigt, weil die Umſtände eine ſolche Ver⸗ 
einigung erheiſchten. Neue Umſtände haben die 
Vertheilung unſerer See⸗ Streitkräfte auf mehrere 
Punkte erheiſcht. Zu dieſen Umſtaͤnden rechne ich 
den Konflikt, der ſich zwiſchen England und Nord⸗ 
Amerika in Ausſicht ſtelte, fo wie auch unſere Vers 
haltniſſe zu Spanien. Bei dem Allen iſt aber, wie 
ſchon erklaͤrt, das Material unſerer Flotte daſſelbe 
geblieben. Was die angebliche Desorganiſation 
des Perſonals betrifft, fo beſchraͤnkt ſich dieſelbe 
auf eine theilweiſe Erneuerung unſerer Schiffsmann⸗ 
ſchaften; diejenigen Mattoſen, welche ihre Dienſt⸗ 
zeit beendigt hatten, wurden entlaſſen, und neue 
Mannſchaften traten ein. Von unſeren 20 Linien⸗ 
ſchiffen wurden 6 wegen der Differenzen zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten nach dem 
Atlantiſchen Meere beordert; 6 andere befinden ſich 
im Orient, um die Bewegungen der Turkiſchen 
Expedition zu beobachten, bis wir definitiv willen, 
was die Türkiſche Regierung unternehmen will. 
Die Ereigniſſe in Spanien haben die Abſendung 
von 2 Linienſchiffen nach der Kuͤſte von Barcelona 
nothwendig gemacht; vor Tunis befinden ſich 3 bis 
4 Luienſchiffe, und die übrigen find mit dem Traus: 
port der Truppen von und nach Algier beſchaͤftigt. 
Ich uͤberlaſſe daher der Kammer, zu urtheilen, ob 
unſere Flotte unthaͤtig geweſen, und beſonders, ob 
fie entwaffnet worden iſt. — Herr Lara bit machte 
bemerkiſch, daß man zu wiſſen wünſche, ob im Jahre 
1842 die Land⸗ und See⸗Streitkraͤfte Frankreichs 
mind Sir Robert Peel habe 
vor einigen Monaten in England den Waͤhlern ſei⸗ 
ner Grafſchaft geſagt, daß die Franzoͤſiſche Land⸗ 
macht um 90,000 Mann und die Flotte um 6 Li⸗ 
nienſchiffe vermindert werden würde, Er fragt, ob 


— 
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dies wahr ſei? — Der See- Minſſter erwiederte, 
daß die Flotte ſich noch, wie geſagt, in ihrein fr 
heren Zuſtande befände, und DaB er keinen Grund 
zur Verminderung derſelben ſähe. — Oer Minie 
ſter der auswärtign Angelegenheiten fügte 
hinzu: Die Vorausſetzung, von der man jo eben 
geſprochen bat, iſt ine Beleidigung. Die Regle⸗ 
rung des Koͤuigs iſt gegen Nienland eine ſolche 


erpflichtung eingegangen und kann fie gegen Nie⸗ 
e Ante ere Verantwortlichteit und 
vor den Kümmern vermehrt oder vermindert die Mer 
gierung die Streitkräfte des Landes, je nach den 
Beduͤrfniſſen des Landes ſelbſt, abgeſehen von je⸗ 
der anderen Ruͤckſicht. Eine Verpflichtung der Art, 
wie. man fie, ſo eben bezeichnet hat, wird die 
Regierung niemals und gegen Niemand untere 
nehmen. (Beifall.) et ei 
Der Prinz von Joinville traf geſtern früh um 
8 Uhr im beſten Wohlſeyn in den Tullericen ein. 
Die Herzoge von Orleans und von Nemoucs, die 
ihm entgegen ger iſt waren, haben ihn, da er ei⸗ 
nen anderen Weg eingeſchlagen hatte, verfehlt Es 
wird in dieſen Tagen zur Feier der Ankunft des 
Prinzen ein großes Feſt in den Tuilericen ſtattfinden. 
Der verantwortliche Vertreter des legitimiſtiſchen 
Blattes Journal du Bourbonnais wurde we⸗ 
gen einer Kritik über ein Porkrait Ludwig Philipp's 
auf einer Kunſtausſtellung zu Moulins der Belei⸗ 
digung des Königs für ſchuldig erklärt und zu ſechs⸗ 
monatlichem Gefängniß und 4000 Fr. Geldbuße 
verurtheilt. we ; 

In Marſeille fand vor einigen Tagen ein Piſto⸗ 
len ⸗ Duell ſtatt, zwiſchen dem General Levaſſeux 
und dem Kommandanten Arighi, der in Folge ei⸗ 
nes Zwiſtes mit dem General aus dem Dienſte ge⸗ 
treten war, damit dem Duell kein Subordinations⸗ 
Verhältniß im Wege ſtehe. Auf Arighi's Verlan⸗ 
geu ſchoſſen beide Gegner in einer Entfernung von 
nur 10 Schritt, und General Levaſſeux traf feinen‘ 
Gegner ſödtlich ::: ad 
Nachdem die Zeugen⸗Verhöre in der Lehonſchen 


Sache mehrere Tage, gedauert und die ſtandalöſeſten 


Veruntreuungen jenes Notars offenbart hatten, 
befahl der Präſident des. Gerichts, den Angeklag⸗ 
ten nochmals aufzufordern, im Sitzungsſaal zu er⸗ 


ſcheinen. Auf eine abermalige peremkoriſche Weis 


gerung deſſelben machte der Präſident von feinem 
discretionairen Rechte Gebrauch und ließ den Herrn 


Lehon durch Gendarmen in den Saal bringen. Hier 


angekommen, erklärte der Angeklagte, daß er zwar 
der Gewalt nachgegeben habe, aber feſt entſchloſſen 


ſey, auf keine an ihn gerichtete Frage zu antwor⸗ 
ten, da das Gericht ihm die Zeit verweigert habe, 


die er zu ſeiner vollſtändigen Vertheidigung für nö⸗ 
thig hielt. Alle Vorſtellungen des Präſidenten und 
des General-Advokaten blieben fruchtlos, Herr Les 


hon wohnte den Bericht über ſeine Schändlichkeiten 
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als ſtummer Zeuge bei, Das Urtheil wird wahr⸗ 
ſcheinlich am künftigen Dienſtag gefällt werden, 
8 = AS a n N N } en 
- Madrid den 15. Jau. Der von Herr Olozaga 
in der Oeputirten⸗Kammer verleſene Abreß⸗Eiltwürf 
wird keine ſehr ſtarke Oppoſition gegen die Regie⸗ 
rung hervorrufen. Der Paragraph, dem man mit 
der größten Spannung eütgegenſah, war welt mir 
Biger abgefaßt, als mau erwartet hatte; die Kom⸗ 
miſſion ſpricht darin den Wunſch aus, daß die Be⸗ 
ziehungen zu den befreundeten Mächten keine Men 
derung erleiden möchten, und fie laßt dit Hoffnung 
und den Wunſch durchblicken, daß Frankreich und 
Spanien ihre wahren Jatexreſſen micht verkennen 


und einig bleiben werden. 

Es fällt hier allgemein auf, daß der Regent faſt 
vollkommen iſolirt kebt und außer vier bis fünf 
Adjutanten Niemanden bei ſich ſieht. Maß glaubt, 
er wolle ſich gänzlich don allen Parteien fern halten. 
Sa Dean e mar k. ET 

Kopenhagen den 21. Jan. (Alton. Merk.) 
Orla Lehmann's Prozeß vor dem Hoͤchſtengericht iſt 
entichieden. Er iſt „des Verſuchs, Haß und Une 
willen gegen Dänemarks Verfaſſung und die Welſe, 
wie unſere Koͤnige ihre Macht geübe, verbreitet zu 
baden“, augetlagt, zu dreimonatlichem Gefaͤngniß 
verurtheilt worden. Die Theilnahme des Publi⸗ 
kums an dem Ausfall ſeiner Sache war ungemein 
groß. An dem Tage, wo er feine Vertheidigung 
hielt, war nicht nur im Gerichts⸗Zimmer der Raum 
für die Zuhoͤrer zum Erdrüden voll, ſondern auch 
durch den Vorſaal war nicht hindurch zu kommen. 
Die Gänge, Treppen bis zum Ausgange hach der 
Straße, alles war mit Menſchen angefüllt und ein 
großer Theil derſelben geleitete ſeinen Wagen unter 
lauten Beifalls⸗Bezeigungen nach ſeiner Wohnung. 


Geſtern, wo das Urtheil abgegeben werden ſollte, . 
wobei er, einer Verletzung wegen, nicht zugegen 


war, hatte ſich eine noch größere Meuſchenmenge 
eingefunden, und ein großer Theil derſelben zog, 


als das Urthell bekannt geworden, abermals nach 


Lehmanus Wohnung und brachte ihm da, wie 
Foedrelander ſagt, „ein donnerndes Lebehoch“ 
das zu verhindern die Polizei einen kleinen verun⸗ 
glückten Verſuch machte, worauf fie ſich nach dem 
Platze vor der Amalienburg begaben, und dort ein 
dreimal wiederholtes „Orla Lehmann lebe!“ aus⸗ 
brachten. Geſtern Abend ſpaͤt war ein gewaltiges 
Gewoge auf den Straßen, und um Mitternacht 
ſoll ihm abermals ein „Hoch“ gebracht ſeyn, das 


minder friedlich als das frühere abgelaufen zu ſeyn 
ſcheint. x s F * 2 


Kopenhagen den 21. Januar. Heute iſt hier 
folgende Bekanntmachung der Polizei erſchſenen: 
„Die an den beiden letzten Tagen vorgefallenen 
Straßen⸗Unordnungen, zu deren Hemmung die 


Anwendung der öffentlichen Macht erforderlich ger 


— 


4 


weſen iſt, da andere mildere Mittel ſich als frucht 
los erwieſen, veranlaſſen die Polſzel, in Bezug auf 
frapere Verorduungen und namen lich auf das Pos 
iieſ⸗Plakut vom 24. Mai 1840 gegen Auflauf und 
Aeußerung von Piivafmefnungen auf öffentlicher 
Straße, hiermit eruſtlich Alle und Jede zu warnen, 
daß ſie ſich nicht irgendwo einfinden oder aufhalten, 
wo Straßen ⸗ Aufläufe ſtattfinden, indem Gewalt 
gebraucht werden wird gegen diezetzigen, die ſich 
nicht ſofort bei der Aufforderung entfernen und lich 
Jeder die daraus entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
mieſſen haben wird; j 
ee aka am 
Florenz den 13. Januar. (A. 3.) In Lucca 
hat ſich vor kurzem eine Geſellſchaft gebildet, wel⸗ 
che die Errichtung eiger Eiſenbahn von Lucca nach 
Piſa zu unternehmen beabſichtigt. In dieſen Ta⸗ 
gen wurde derſelben von Seiten des hieſigen Gou⸗ 
vernements die noͤthige Konzeſſion ertheilt, indem 
ein Theil dieſer Bahn auf Toskanfſchem Gebiet aus⸗ 


gefuͤhrt wird. Die Entfernung beider Städte von“ 


einander iſt der von Piſa nach Livorno gleich und 
beträgt 11 Miglien. N 
Auf die bisper gehabte milde Witterung iſt ploͤtz⸗ 


lich der Winter mit ungewöhnlicher und deſto emp⸗ 
findlicherer Strenge hier eingetreten. 


Die Berge, 
zwiſchen welchen wir hier eingeſchloſſen liegen, und 
felbjt die niederen Hügel find von dem während meh⸗ 
rerer Tage anhaltend gefallenen Schnee ganz weiß 


und gewähren bei dem wieder eingetretenen hellen 


Wetter einen prachtvollen Anblick. Sogar die Oä⸗ 


zu ſtimmen, 


cher der Stadt waren für kurze Zeit mit einer duͤn⸗ 
nen Schaeedecke — hier eine ſeltene Etſcheinung — 
überzogen, 323 — 

ee ee 

Konſtantinopel den 5. Janugt. Während die 
innern Verhaͤltuiſſe ſich hier wieder alttürkiſch ges 
ſtalten, iſt man ſehr begierig, wie die Griechiſche 
Frage ſich loͤſen wird. Im Allgemeinen iſt hier, 
ſelbſt bei den Franken, mit Ausnahme der Peroten 
und Franzoſen, die Stimmung Griechenland nicht 
Rani, Die Pforte beharrt feſt bei ihrem Vorha⸗ 
en, daß, wenn die Schutzmäͤchte Griechenland 
nicht zu vermoͤgen im Stande ſind, der Türkei Ge⸗ 
nugthuung zu geben, ſie dieſe ſich durch Gewalt 
der Waffen zu verfcbaffen willen wird. Dagegen 
ſucht das Griechſſche Kabinet, wie es ſcheint, Zeit 
zu gewinnen, um die Mächte zu 


beſchuldigt die T rei, eine gehaͤſſige Sprache in 
ihrer Note an die Repräſentanten, gegen Griechen⸗ 
land geführt zu haben, die es ia der Öffentlichen 
Meinung von Europa erniedrigen koͤnne; es ſei ſich 
jedoch nicht bewußt, der Pforte Anlaß zu fo ern⸗ 


fer Klage, wie die Note enthält, gegeben zu ha⸗ 
ben; denn die Frage des Beſſtzthums Thrkifcher 
Aalerthanen auf Grſechiſchem Böden fei zu geringe 


ſeinen Gunſten 
thut erirftlich nichts zur Sühne und 


fügig, um hier in Anſchlag gebracht zu werben, 
und dergleichen mehr. 118725 
ep. en = 

Berichten aus Alerandrien vom 26. Decem⸗ 


ber zufolge (die der Oeſt. Beo b. enthalt), hatte 


Meymed Ali Fajum verlaffen, um fi nach Ober⸗ 
Aegypten zu begeben, von wo er zu Anfang des 
Januar in Kohlra erwartet wurde. Die fünf Altes 
ſten Schiffe waren ins Arſenal gezogen worden, 
und wan war mit Abtakelung derſelben beſchäftigt. 
Die Marine hatte ſich gleich der des Sultans unfe 
focmirt, und die Araber wetteifirien, wer früher 
die Aegyptiſchen Jacken gegen die langen Röcke vers 
tauſchen würde, a a ’ ie 
SEE ED EUT ch, NER 

Die Allgemeine Zeitung berichtet: „Ueber 
die Loſung der Griechiſchen Frage ſſt vor kurzem 
allen Kabinetten der Eurbpäiſchen Großmächte eine 
den Gegenſtand eeſchoͤpfende Ausarbeitung mitge⸗ 
theilt worden, die, aus der Feder eines der größe 
ten Staatsmänner unſeres Jahrhunderts gefloſſen, 
neue Gelegenheit bot, die Umſicht, die überlegene 
Erfahrung und die hervorragende Erkenntuiß des 
weltgeſchichtlichen Zuſammenhangs unſerer Zeit zu 
bewundern. Dieſe Ausarbeitung, welche die Lage 


des Orients und deſſen Verhältniffe zu Neu⸗Grie⸗ 
chenland auseinanderlegt, die Griechiſchen Zu kände 


2 


‚dan insbeſondere erörtert und mit den Vorſch lagen 
hiuſichtlich ſeiner künftigen Konſtituitung und inner 


ren Verwaltung, ſo wie hinſichtlich der Stellung, 
die dem neu entſtandenen Königreich im Europäifchen 


Staaten ⸗Vereln angewieſen ſei, ſchließt, hat die 
Anerkennung bereits mehrerer Kabinette gefunden“ 


8 Vermiſchte Nachrichten. und 


Von der Elbe den 18. Januar. Es verbrei⸗ 


tet ſich in der Prooinz die Nachricht, unſer Biſchof 
Draſeke habe aus Anlaß des unlängſt erfolgten 


Ablebens feiner Gattin, wodurch die engſten Bände 


feines Familienkreiſes ſich geloͤſt, abermals ein An⸗ 


ſuchen um Dienftentlaffung Allerboͤchſten Orts ein⸗ 


gereicht und es ſei ihm die Gewähr des Geſuches 
in Ausſicht geſtellt. Daß ſelbige bereits erfolgt und 
ihm ein jährliches Gnadengehalt zugeſichert worden 
ſei, erſcheint als ein unverbürgtes Gerücht. So 
viel iſt indeſſen gewiß, daß er ſich von der zeithe⸗ 
rigen Stätte ſeines Wirkens und Leidens ganzlich 
e DAN edenkt, um zu Coburg, wo ſein 


Sohn als Hofprediger angeſtellt iſt, den Abend 


feines Lebens in Frieden hinzubeingen. 


Elberfeld, im Januar. Aus Magdeburg wird 


vom 22. Dec. v. J. geſchrieben, daß der jo allges 


meln beliebte Dichter und Gelehrte Heineſch 
Zſchokke ſich als Verfaſſer der „Stunden der An⸗ 
dacht“ genannt habe. Hierdurch iſt nun zur Ge⸗ 
wißheit worden, was von einer Menge Leſer Annes 
Schriften, die ſich in den „Stunden der Andacht“ 
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erbauten, vermuthet worden iſt. In Deutſchland 
verehrt man dieſen tiefdenkenden und gemüthlichen 
Schriftſteller als Liebling des Deutſchen Volks, 
und das Verfahren eines loͤblichen Magiſtrats vou 
Magdeburg, ihm das Ehrenbürgerrecht dort verlie⸗ 
hen zu haben, hat ohne Zweifel allgemeine Aner⸗ 
kennung gefunden. Aber nicht allein in Deutſch⸗ 
land verehrt und liebt man unſern würdigen Zſchokke, 
ſondern uͤber's atlantiſche Meer hinüber, außer Eu: 
ropa ehrt man ihn, und ſucht ſein Andenken zu 
erhalten. In Amerika hat man im Staate Illi⸗ 
nois, in der Country Madiſon eine neue Stadt 
„Highland“ gegründet, und einer Straße den Na⸗ 
men „Zſchokke⸗Straße“ gegeben und einen Platz 
in derſelben zum Bau eines Etabliſſements fuͤr ihn 
angelegt. So ſchoͤn und fruchtbar dieſe Gegend 
auch iſt, wo zwei große Eiſenbahnen zuſammen 
treffen, und die Bevölkerung unglaublich ſchnell zu⸗ 
nimmt, fo wird unſer Veteran Sſchokke ſeinen herr⸗ 


lichen Wohnſitz in Aarau wohl nicht verlaſſen und 


hinüberſiedeln. 5 
Die galvaniſche Kraft wird jetzt zum Schutz 
von Pflanzen und Bäumen angewendet. Man 
bedient ſich dazu zweier Ringe, der eine von Zink, 
der andere von Kupfer, welche aneinander paſſen, 
und legt ſie um die zu ſchuͤtzende Pflanze. Sobald 
die Raupen oder dergleichen in Berührung mit dem 
Kupfer kommen, erhalten fie einen galvanifchen 
Schlag und fallen herunter. N K 
bei naffen und trockenem Wetter, und iſt fortwäh⸗ 
rend in Thaͤtigkeit. Se 
Mit der Neujahrsmeſſe waren die Leipziger 
dießmal gar nicht recht zufrieden, es fehlte die Haupt⸗ 
ſache, die Käufer. Aus Griechenland waren zwar 
dießmal mehr als ſonſt gekommen, allein es ſehlte 
ihnen auch an der Hauptſache, an Geld. In Tuch⸗ 
und Seidenwaaren, Leinwand, Leder und Rauch⸗ 


waaren wurden die Vorräthe nur theilweiſe abge- 


ſetzt; nur die Wolle wurde ganz anfgeräumt, da 


fie nur in geringen Sorten, die man am meiſten 


ſucht, vorhanden war. : 

Ein reicher Einwohner von Neu⸗Orleans hat ein 
„ſchwimmendes Theater“ gegründet. Es iſt ein 
ſehr großes Dampfſchiff, das mit einer Truppe 
Schauſpieler, mit Dekorationen und allem Zuge⸗ 
hör, von einer Stadt zur andern längs des Fluſ⸗ 
ſes Miſſiſippi fährt. 8 

Ein Spaßvogel, der von London zurück kam, 
ſagte: „Das iſt eine närriſche Stadt, es iſt nichts 
wahrhaft Engliſches darin, als die Miniſter; man 
Findet keine reifen Früchte, als gebratene Aepfel, 
keine luſtige Leate, als Betrunkene, kein Wildpret, 
als Beefſteaks, und die Sonne Londons iſt minder 
heiß, als der Mond zu Neapel. 

Die Dorfz. meldet: Der Proſeſſor Tholuk 
wird Halle verlaſſen und einem Rufe nach Berlin 
8 „ wo er zugleich als Domprediger angeſtellt 
Wird. : 


Der Apparat wirkt 


In dem unter der Leitung des Herru Direktor 
Krüger zu Berlin (Dranienburger: Chauffee No, 
31.) beſtehenden und im ſtets wachſenden Flor bee 
griffenen mediziniſch⸗gymnaſtiſch⸗ orthopaͤdiſchen 
Inſtitute wurden nach Juhalt eines vom hohen Mi⸗ 
niſterium mit beifälliger Anerkennung entgegenge⸗ 
nommenen Berichts uͤber die Leiſtung dieſes Suftie 
tuts bis zum Mai d. J. 

aufgenommen .... . 112 Judividuen; 
davon völlig geheilt entlaſſen. 49 
gebeſſert — . 25 

es verblieben darin 


Unter dieſen 38, waren behaftet mit feitlicher Ab⸗ 


weichung der Ruͤckenwirbelſäule 28 ibli 
und männliche 2); 8 


einfach war die Verkrümmung bei . 14; 


— 


— 


doppelt —— — — 
dreifach —.— * 
Es befanden ſich in dem Alter von 5 Jahren 1, 
— —— 6. — 1, 
—.— Ss 3 
=> we, 
_— — 11 — 1, 
_— —— 12 — 4, 
—.— — 13 — 2, 
—— —— 5 
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> ae 57 
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Als urſaͤchliche Verhältniſſe der Verkruͤmmung wur⸗ 
den erkannt: 
Krämpfe in fruͤheſter Jugend bei. ... 1 Ind. 
Engliſche Krankheit (Rhachitis) . 2 
zu ſchnelles Wachſen und einſeitige An⸗ 
fiehnnge in ee \eeene 
erſchoͤpfende Krankheiten, allgemeine 
Schwache u. Schlaffheit des Koͤrpers 5 
So))! Be ien, 
die Krümmung der Wirbelfäule nach hin⸗ 
un (Bug dee 8 
in Folge des Nervenfiebers f 
in Folge früherer Kraͤmpfe bei.. . 4 
in Folge des Ueberſchlagens des Ober⸗ 
rr an ee 
Andere wichtige Faͤlle waren: ſchiefer Hals und 
Spitzfuß, die ohne Sehnen⸗Durchſchneidung voͤllig 
beſeitigt wurden. 75 5 
Die für Kunſt und Wiſſenſchaften intereſſanten 
Ergebniffe werden von Zeit zu Zeit in mediziniſchen 
Zeitfchriften mitgetheilt. f 
— . — . ———B— . —— 


Stadt⸗ Theater. = 
Monfog den 31. Januar. Zum Zweitenmale: 
Lord und Räuber, oder: Des Meeres uns 


— 
— 
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des Lebens Wogen; kragikomiſches Melodrama 
in 4 Abtheilungen, nach dem Franzoͤſiſchen von 
F. Adami. (Manuſcript.) 


. . nu nn De ——ð— ³ r ——ͤ 


Ueber den Nachlaß der am 1. März 1840 zu 
Poſen verſtorbenen Anna v. Mycielska, geb, 
Gräfin v. Mielzynska, ſeparirt geweſenen v. 
Gajews ka, iſt heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tionsprozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur An: 
meldung aller Anſpruͤche ſteht 5 

am 12ten Mai 1842 Vormittags 
; um 10 Uhr 
vor dem Referendarius Jerzewski im Partheien⸗ 
zimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maffe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 

Poſen den 3. Januar 1842. f 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 

1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Gneſener Kreiſe belegene adeliche Gut 
Popowo Ignocewo, landſchaftlich auf 16,046 
Athlr. 1 gr. 6 pf. abgeſchaͤtzt, ſoll ; 

am Aten Mai 1842 Vormittags 

um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen 
konnen in der Regiſtrotur eingeſehen werden. 

Folgende Realgläubiger werden hierzu öffentlich 
vorgeladen: ; 

1) die Erben, Ceſſionarien oder ſonſtige Eigen: 
thümer der für die Veronica gebornen v. Do⸗ 
bronjecka, verwittwete v. Gozymirska einge⸗ 

tragenen Forderungen; 

2) die Chriſtina Anna von Jaſinska, verehelichte 
Plaſzynska; 

3) die Theodoſia Barbara von Jaſinska, verehe⸗ 
lichte Cetkowska; 87 

4) die Antonina geborne v. Jaſinska, verehelichte 


Hardy; 
5) die Antonina Nepomucena, die Marianna, 
die Johanna Carolina und die Joſepha, Ger 
ſchwiſter von Jaſinska. 5 
Alle unbekannte Real⸗Prätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpaͤte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. : 


— 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnſgl. Land⸗ und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Termine 


den 2fen Februar c. und den darauf folgenden 
Tagen Vormittags um 9 und des Nachmittags um 
3 Uhr in der Gartenſtraße, im ehemaligen Gum⸗ 
precht'ſchen Grundſtuͤcke, nachgenannte Gegen⸗ 
fände, als: Mahagony-Moͤbel, Betten, Waͤſche, 
Kleidungsſtücke, Porzellan und Glasgeſchirr, eines 
Halbwagen, einige 70 Flaſchen Rheinwein und 
mehrere wiſſenſchaftliche Bücher, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kaufen. a 
Poſen den 28. Januar 1842. 


Groß, . 
Koͤnigl. Lands und Stadtgerichts⸗Auktlons⸗ 
Kommiſſarius. 


Bekannt machnng. 

Das Gut Gadawa, im Gouvernement Kielce, 
Bezirk Stopnica, von Krakau 7 Meilen, von Kielce 
61½ Meilen, von Stopnica, fo wie vom Weichſel⸗ 
Strome und dem Fluſſe Nida eine Meile entfernt, 
enthaltend 800 Morgen Culmiſchen Maaßes urba⸗ 
ren Ackers I. und II. Klaſſe, mithin Weſzenboden, 
auch reichlichem Heugewinn und mit den nöthigen 


im beſten Zuſtande befindlichen Gebäuden verſehen, 


iſt zu jeder Zeit zu verkaufen. Nähere Nachrich⸗ 
ten hierüber ertheilt der Gutsbeſitzer Fauſtin von 
Zielinski in Jaroslawiee bei Schroda. 


Unterzeichnetes Wirthſchafts⸗Amt kann aus ſei⸗ 
ner 1841 gemachten Erndte, uͤber den eigenen Be⸗ 
darf, einige Centner beſten Saamen von dem Reis⸗ 
und Spinat⸗Gewaͤchs Chenopodium Quinoa bile 
lig abloſſen, das Pfund zu 8 Sgr., im Cenkner 


noch billiger. . 
Tarnowo, an der Chauſſee zwiſchen Poſen und 
Gay. JIkes, Inſpektor. 


In der Schokkener Forſt, Roczinno- Revier, 
wird trockenes geſundes Kiefern⸗Kloben⸗Brennholz, 
die Klafter mit 1½ Rthlr. (Waldmaaß), verkauft, 
bei großen Parthieen billiger. 


Geſundes trockenes Eichen⸗Klobenholz, die Klaf⸗ 
ter zu 4 Rthlr. 15 Sgr.; Knüppelholz, die Klafter 
zu 2 Rthlr. 25 fgr., verkauft auf dem Graben, 
auf dem früheren Graͤfl. von Mielzynskiſchen Platze: 
f F. Seid e mann. 


Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich an hie⸗ 
ſigem Orte ein Getreide⸗ und Waaren⸗Commiſ⸗ 
fiong = Gefchäft unter der Firma: 


Gliſzeozynski & Comp., 


eroͤffnet habe. f 


Zugleich bemerke ich, daß Herr L. Engel⸗ 
mann fuͤr dleſes Geſchaft die Procura von mir 
ae. RE 7 1 

oſen den 29, Januar „ 
5 Felix Orifgegpnött, 
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S ο , 
Ein junger Menſch, welcher die Deſtilla⸗ 
tion zu erlernen wünjcht, und die noͤthi gen 
Schulkenntniſſe dazu beſitzt, kann ſofort ein 
Unterkommen finden. Das Nähere, erfährt 
man in der Zeitungs⸗ n von W. Decker ! 
& Comp in Poſen. 


. 


Warnung an das Publicum. 


Wir hören aus zuveriäfftger Quelle, daß wir zu den 
Berfaͤlſchern der bekannten Moriſons⸗Pillen 
jetzt auch die Herren D. Worm K Schönau 
in Obe rweis boch in Thucingen rechnen fönnen, 
und ein Reifender dieſes Hauſes beiuchte im Uns 
fange des Decembers Breslau, Krakau und Oeſter⸗ 
reich, um dort Aufträge auf jenes nachgemachte 
Fabrikat zu ſammeln. 


Wir ſind es nicht nur uns, ſondern auch dem 


Publicum ſchuldig, daß wir dergleichen Quackſol⸗ 


bereien überwachen und vor das Forum der Publi⸗ 
citaͤt zieben. Einen Jeden, dem daran gelegen iſt,⸗ 
unſere Pillen Acht zu haben, warnen wir vor der 
vorerwähnten Fälſchung. Das Aeußere der Schach⸗ 
teln iſt dem Achten Fabrikat ganz ähglich, wir muͤſ⸗ 
ſen alſo das Publicum erſuchen, unſere Pillen nur 
da zu kaufen, wo ein eigenbändig von Herrn 


Moriſon unterſchriebenes Certificat, die Aecht⸗ 


heit beſcheinigend, befindlich iſt; zugleich bemerken 
wir, daß unſere Hauptagenten für Krakau, Polen 
und Galizien die Herren Kämpf Comp. in 


Krakau ſind. 

British College of health. 
i London, om 31, December 1841. 
5 Moorison & Comp 


Ausgezeichnet ſchönen, 
be frifchen Aſtrach. Caviar; x 
eben 10; x 

en große n ebe Menden 
“on ug und offerirt zu fe illigen Preiſen: 

0 9 N im Lite baͤude No. 30, 
B. L. Präger. 


e SEHE 


Dienſtag den 8. Februar 1842 findet 
Im Soole des Hötel de Dresde 


| Grosse Nedoule fat. ++ 


Eutrei a Perfon 15 Sgr., an der ‚Safe 
20 Sgr. Sch wear z. 


Sei = SER 


Weſzen d. Sihfl. zu 16 Mtz. 
Gerſte E 


Thermometer- und VBarometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Polen, vom 16, bis 22. Jaunar 1842. 


Thermometerſtand 


tieffter hoͤchſter 


=> 
w 


2 — 6% 27 118. 
2 — 10% — 4,8028 ⸗ 0,0 [O. 
26.532 — 912% — 4,6 428 5 2 O0. 
27. 810,0 — 1½1 27 1,8 [O. bis & 
28. 1 — 20% . 1% 28 0,2 ©. 
29.2 1.6541 1,90. 28 0,8 Sd. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours- Zettel, 


Zins- Preuss-Cour, 
Den 27. Januar 1842. 5 55 Le Geld, 
Staats-Schuldscheine ..% ... 4 104% 44025 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 103 55 r 
Prüm. -Scheine d. Seehandlımg . — 824 
Kurm. u. Neum. Schuldversehr. 35 102% a 1027 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — 104 
Elbinger dio 33 — — 
Danz. dito v. in 11. 18 — 48 — 
Westpreussischie Pfandbriefe. 3% — 1024 
Grossherz. Posensche Pfandhr. 4 106 1055 
Ostpreussisehe dito 34 — 102% 
Pommersche dito 32 — 1024 
Kur- u. Neumärkische dito 33 — 1025 
Schlesische dito 33 — 1014 
Acti en, 8 
Berl. Potsd. Eisenbahn. 5 123 122 
de., dio. Prior. Actien . 4% 11037 1027 
Magd. Leipz. Eisenbahn‘. . ... — IIIA | 10% 
dto, dto. Prior. Actien 4 — 102 
Berl. Anh. Eisenbahnhnn — 107 106 
‚dio, dio. Prior. Aelien 4 — 1102 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 5 88 — 
dto, dio. Prior. Aetien 5 10143 — 
Rhein, Eisenbaluunn 5 97 * — 
Gold al marc) — — — 
Friedriehs d'or 4 — 134 18. 
‚Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 9 8% 
NOECHRIWESS 4.02. 320 00a sr — 3 4 


Getreide⸗ Narforeſſe von Poſen, 
den 28. Januar 1842, ; 
Ber. 
von bis 
e e 
ar 12]. 5 21706 
f 11 3 
27 6 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Roggen dito 


oe 19 6 
Buchweizen 25 
Erbſen Jen — X) N 8 52 2 0 
Kartoffeln 10 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 5 26. — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 55. — 
1 5 6 


Butter, das Faß zu 8 Pfd. 5 
Spiritus, die Tonne zu 1201 | 
Quart Preuß. 12 15 — 12 10 — . 


